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Der Heldenkampf des Kreuzers
„Leipzig ".

Zur Erinnerung an die Seeschlacht - ei den
Falklandinseln .

Am 8 . Dezember waren 5 Jahre seit der Seeschlacht
bei den Falklandinseln vergangen . In die Heimat zu¬
rückgekehrte Kriegsgefangene , haben zahlreiche Einzelheiten
aus der Seeschlacht berichtet, die bisher der deutschen
Oessentlichkeit noch nicht bekannt gegeben worden sind.
Die Schilderungen der Augenzeugen wissen zu erzählen
von Taten heldenhafter Pflichterfüllung und
todesmutiger Hingabe , die für alle Zeiten für
jeden Deutschen vorbildlich bleiben werden . Zum Ge¬
denken an den Ehrentag , der mit fast vollständiger Ver¬
nichtung des Krenzergeschwaders nach heldenmütiger Ge¬
genwehr gegen den mehr als dreifach überlegenen Feind
endete, sei heute der B e r i ch t c i.n es Offiziers vom
Krewz -er „Leipzig " veröffentlicht.

Nachdem der Gefchwaderchef , Graf Spce , mit den
Panzerkreuzern „Scharnhorst " und „Gneisenau " zuin Ge¬
fecht mit den beiden englischen Schlachtkreuzern „Jnvin -
cible" und „Inflexible " abgefchwenkt war , suchten die
Kleinen Kreuzer , darunter auch „Leipzig"

, ent¬
sprechend den BcMlen des Geschwaderchefs , zu cnt -
k o m men , was jedoch nur dem Kreuzer „Dresde n"'

gelang . „Leipzig" wurde sehr bald von dem Kleinen
Kreuzer „Glasgo w" un d dem Panzerkreuzer „ Cornwall "
zum Kampfe gestelsf, au dem sich zeitweise , auch noch
der Panzerkreuzer „Kent" beteiligte . Bei der erdrückenden
feindlichen Nebe r üi a ch t konnte der Ausgang nicht zwei¬
felhaft fein . Gegen 8 Uhr nachmittags begann der un¬
gleiche Kamps (16 und lO 10,2em -Geschütze ge¬
gen 10 10,5 -» n-Geschütze auf der „Leipzig" ) , der erst
gegen 9 Uhr abends sein Ende fand .

Bald nach Beginn des Gefechtes erhält „Leipzig" den
ersten Treffer . Dw Störungen werden schnell und
ruhig wie bei einer ilebnng im Frieden beseitigt. Durch
einen Treffer wird die Geschwindigkeit der „Leip¬
zig " erheblich herabgesetzt , so daß der Feind sich
mühelos ans Entfernungen halten kann, bei der feine
überlegene Artillerie noch wirksam ist , während die leich¬
teren Geschütze der „Leipzig" ihm nur geringeren Scha¬
de » znfügcu können. Trotzdem gelingt es, mehrere Tref¬
fer auf „Glasgow " und „Cornwall " zu erzielen . Gegen
4 Uhr schlägt eine Granate in den Hinteren Herzraum der
„Leipzig"

, der schnell voll Wasser läubt und verlassen
werden must. Am Achterschiff entsteht ein Brand in der
Kteiderkammer . Es gelingt nicht , zum Feuerherd vor-
zndringen und des Feuers Herr zu werden . Bis zum
Sinken brennt das Achterschiff , zeitweise mit riesenhafter
Flamme . Trotz Qualm und Hitze stellen die unmittel¬
bar über dem Brandherd stehenden Heckgeschütze ihr Feuer
nicht ein . Gegen 6 Uhr beginnt die Munition knapp
zu werden . Unter unsäglichen Mühen muß über das ei¬
nem Trümmerhaufen gleichende Oberdeck Munition aus
den vorderen Kammern an die Heckgeschütze transportiert
werden.

Auf diese Weise wird das Gefecht noch bis 7 Uhr abends
hingehalten . Als der Artillerieoffizier dem Komman¬
danten davon Mitteilung macht, daß die letzte Granate
verschossen sei, sagt der Kommandant zum Torpedooffi¬
zier : „So , nun kommen Sie dran "

. „Leipzig"
hält auf den Gegner zu , und in kurzer Zeitsolge werden
drei Torpedos abgeschossen . Doch die englischen
Kreuzer haben das Manöver bemerkt und halten sich außer¬
halb der Torpedvschußentfcrnung . Damit schwindet
die letzte Hoffnung , dem Feinste entscheidenden
Schaden zuzusügen. Inzwischen haben auch die engli¬
schen Kreuzer ihr Feuer eingestellt. In großem Ab¬
stand sind sie seitlich ausgelaufen und nähern sich vorsichtig
von vorne dem Wrack der „ Leipzig "

. Unter diesen Um¬
ständen entschließ sich der Kommandant , das Schiff
zu versenken , um es nicht in Feindeshand fallen zu
lassen . Der überlebende Teil der Besatzung sammelt sich
auf den : Oberdeck, das einem Trümmerhaufen gleicht und
übersät ist nni Toten und Verwundeten . Die Haltung
der Mannschaft ist hervorragend . . Von ster¬
benden Leuten wird verschiedentlich gefragt , ob die Flagge
noch wehe , und ans die Beruhigung , daß das Schiss
mit Flagge untergeben würde , sinken sie wortlos hin ,
um zu sterben. Von seiten der Verwundeten werden
trotz der fürchterlichen Verstümmelungen höchstens Bitten
um Anlegen eines Verbandes laut , aber keine Klagen .

Schiff und Mannschaften sind dunkel gelb gefärbt von
dem Rauch der Sprenggranaten . Die Unverwundeten
überzeugen sich davon , wer noch am Leben ist, nehmen
die Grüße der Sterbenden an ihre Angehö¬
rigen entgegen und verhelfen den Verwundeten zu
Schwimmwesten. Das ganze Achterschiff brennt mit einer
einzigen großen Flamme , so daß der Großmast an sei¬
nem unteren Teile weißglühend wird und umknickt .

Ms die englischen Kreuzer schon ziemlich nahe au das
Wrack herangekommen sind, richtet der Kommandant ei¬
nige Worte an die Ueberlebenden, und die Besat¬
zung stimmt das Flaggenlied an , das alle ,
die noch die Kraft haben , mitsingen . Hieraus werden
alle Vorbereitungen getroffen , um das Schiss zu - ver¬
lassen . Inzwischen haben sich dre Schatten der Nach!
auf das traurige Bild herabgesenkt. Von einem der eng¬
lischen Kreuzer , blitzen Morsezeichen auf , die nicht entzif¬
fert werden können. Nach späteren englischen Aussagen
bedeuteten sie die Anfrage : „ Ergeben Sie sich ?" Ar
Bord der „Leipzig" ist man allgemein im Glauben , daß
der Gegner herankäme, um die Ueberlebenden aufzuneh¬
men . Diese Hoffnung wird jedoch vom Fein¬
de grausam vernichtet . Als der Engländer kein«
Antwort auf das Signal erhält , eröffnet er aus nächste :
Entfernung nochmals das Feuer , um dem auch in seine :
Wehrlosigkeit noch gefürchteten Gegner Pen Rest zu geben
T e Geschosse schlagen in verheerender W e 1

e in . die dicht gedrängt stehende Besat -
u n g . n .n d richten ein e nsts etzli ch e s Bll .utp .ad

, n . Als die englischen Kreuzer endlich das Feuer eür--
tclien, sind kann: noch 20 von der 400 Köpfe zählen -''
>en Besatzung am Leben, darunter auch der Kommandant .
Rgen 9 Uhr , als es bereits ganz dunkel ist, leuchtet ein
- cheinwerfer auf . Es ist die Glasgow , die sich end -
ich anschickt, ein Boot auszusetzen, um die Ueberlebenden
rn Bord zu nehmen . Der Kommandant der „Leip¬
zig

"
, Kapitän zur See .Hann , gibt den Befehl , das

Zchifs zu verlassen . Eindringliche Bitten , ebenfalls
Iber Bord zu springen , da das Schiss im nächsten Augen¬
blick kentern müsse , beantwortet er mit den Worten :
,Sie wissen ja , der Kaiser hat mich zum Kommandanten
neses Schisses gemacht, also gehe sch nicht eher von . Bord ,
: is bis es unter Wasser ist .

" Er nimmt von den Illeber-
ebenden Abschied und wendet sich, eine Zigarre rauchend ,
zur Kommandobrücke. Als die. Ueberlebenden etwa 50
Meter vom Schisse entfernt sind , sinkt die „Leipzig" und
verschwindet mit wehender

'Flagge in den Fluten . ;
Der Feind hat den Geretteten der Heldenmütigeck Be¬

satzung gegenüber seine Achtung und Anerkennung ohne
Rückhalt ausgesprochen. Der Kommandant der „Glas¬
gow " erklärte , die „Leipzig" Halm sich hervorragend ge¬
schlagen, und die Besatzung der „ Glasgow " brachte, als
die Geretteten später in Port Standley von Bord Fingen ,
drei Hurras ans die kleine Heldenschar ans '.,.

Die Bremrstoffverssrgung Württembergs
liegt noch immer im Argen . Zwar ist die Eisenbahn jetzt
einigermaßen mit Kohlen versehen, aber in der Industrie
ist der Mangel umso stärker. Und da die Industrie sich
mit Holz einzudecken sucht , wie es nur immer möglich
ist, so ist die Folge , daß die Holzpreise auf eine un¬
glaubliche Hohe getrieben werden . Für das Raummeter
werden schon 160 bis 170 Mark bezahlt . Dre Heran¬
ziehung des recht gut verwertbaren Stocklxolzes , das aber
mit Arbeitslöhnen , Ansuchc usw . auch auf eine, recht
respektable Preishöhe kommt , hat seine Schattenseiten , da
beim Sprengen nsw . mit den Waldungen usw - durch¬
aus nicht schonend ninczegaugen wird . Die Kolslenlicse-

rung ist leider noch sehr im RückstmL ; während im
Jahr 1918 noch durchschnittlich 172 500 Tonnen inr Mo¬
nat nach Württemberg geliefert wurden , betrug die An¬
lieferung im November 1919 nur 111500 Tonnen , im
Oktober gar 97 718 Tonnen . Darunter befanden sich
viele geringwertige Schlammkohlen (im November allein

.3 400 Tonnen ) . Im Dezember sind bis jetzt rund 28000
Tonnen eingetrofsen . Die Verkehrssperre hatte gerin¬
gen Erfolg , da gleichzeitig der geringe Wasserstcmd die
Ausnützung der Wasserstraßen beeinträchtigte ; mit der
Besserung des Rheinwasserstands hoffte man .auf reich¬
lichere Anlieferung , allein nun zeigte es sich , daß die An-
uefernng aus den Umschlagplätzen stark zurückgegangcn
war , im November um 11000 Tonnen gegenüber dem
r - ktober . So kann in Süddentschland nicht einmal - das
Notvroaramm , rür das 40000 Tonnen .täglich , erforder¬

lich sind , durchgesührt werden . Wege» Lohnstreitiakeite«
des Kipperpersonals im Ruhrgebiet erlitt Süddeutschland
in letzter Zeit einen täglichen Verlust von 4000 Tonnen .
Unter solchen Verhältnissen muß namentlich der Haus¬
brand schwer leiden , für ihn kommen die amerikanischen
Kohlen nicht in Betracht , denn diese stellen sich bis Mann¬
heim auf 80 Mark der Zentner .

7 Neues vom Tage .
Der Prozeß Marloh .

Berlin , 10 . Dez . Oberleutnant Marloh wurde von
der Anklage des Todschlags, da er lediglich befehlsgemäß
gehandelt hat , freigesprochen. Er wurde aber wegen uner¬
laubter Entfernung zu 3 Monaten Festungshaft verur¬
teilt , von denen 2 Monate durch die erlittene Untersu¬
chungshaft verbüßt sind.

In der Urteilsbegründung heißt es : Die Erschießung
war sachlich unberechtigt . Es fragt sich, wie weit d«
Angeklagte durch Befehle seiner Vorgesetzten gedeckt ist
Für das Gericht ist maßgebend, nicht was tatsächlich
befohlen, sondern wie dem Angeklagten in Wirklichkeit
der Befehl übermittelt worden ist . Das Gericht ist der
Aniicht, daß ein Dienstbefehl vorliegt . Es fragt sich fer¬
ner , wie der Angeklagte den Befehl ausgefaßt hat . Man
muß sich in die Lage, versetzen , in der sich damals der
Führer der kleinen Schar befand . Es war eine Zeit
der schwersten Unruhen in Berlin . Es kommt hinzu , daß

' der Angeklagte der Ansicht sein konnte, daß die Regierung
ein Jntereste an schärfster Unterdrückung der Unruhen
hatte . Es war dem Angeklagten nicht der Gegenbeweis zu
führen , daß er aus anderen Motiven , als den des über¬
brachten Befehls gehandelt hat . Der unerlaubten Ent¬
fernung hat er sich strafbar gemacht. Das Gericht ist
aber der Ueberzeugung , daß er dazu gedrängt worden ist
und hat deshalb die niedrigste Strafe für ausreichend ge¬
halten . Wegen des Gebrauchs gefälschter Urkunden unL
Pässe mußte Verurteilung eintreten .

Reichswehrminister Noske erklärte einem Vertreter
der „B . Z .

" gegenüber , wenn der Prozeß Marloh halb nach
den Vorgängen im März stattgefunden hätte , so hätte man
davon nicht soviel Aufhebens gemacht und er wäre nicht
für Parteizwecke ausgeschlachtet worden . Man müsse sich
erinnern , welche grauenvollen Zustände beim Spartaki -
habe die Lage gerettet werden können, nachdem eine
stenausstand geherrscht haben. Nur mit äußerster Streng :
große Zahl der Soldaten der Regierung in bestialischer
Weise abgeschlachtet worden waren . Die Matrosenerschie¬
ßung sei die Folge der verbrecherischen Bestrebungen , di«
Revolution im blutigen Bürgerkrsieg voran zu treiben .

Krottprinz Rupprccht und die Auslieferung .
Müucheu , lO. Dez . In einem Schreiben an den

Vorsitzenden des bayerischen LandeshllfvcreinS vom Ro¬
ten Kreuz erklärt der dhemaWe

'
KrönPrinz Rustprecht, das

er , obgleich er die Bestimmungen des Versailler Frie ,
densvertrags über die Auslieferung der Schuldigen fü»
eine allem Völker- und Staatsrecht zuwiderlaufenoe Vev
gewaltigung halte , für seine Person bereit sei, einem et¬
waigen Auslieferungsbegehren der Gegner Folge zu leisten

Der Anschluß KoburgS .
München , lO . Dez . Gestern begab sich eine Abord¬

nung der StaatSregierung , der Volksvertretung und de:
Presse nach Koburg , um deu Anschluß an Bayern zr.
besprechen . Ei » entsprechender Antrag wird dem baye¬
rischen Landtag demnächst zugehen.

Darmstast , lO . Dez. Die hessische Volkskammer ha!
den Entwurf der Verfassung des Bolksstaats Hessen mi
den Stimmen der Mehrheitsparteien angenommen . Dar¬
aufhin finden die ersten Wahlen zur Volkskammer iw
November 1921 statt . ,

Kohlenförderung .
Dortmund , 10 Dez . Die Obleute der Dortmunder

Union , von Hösch und Phönix erklärten sich bereit , we¬
gen der Kohlenuot den Arbeitern Ueberichichten zu emp¬
fehlen, wen» ihnen die Ueberwachung der durch die Ueber-
schichten geförderten Kohlen zngestanden und wenn der
Arbeitern ein angemessener Lohnausschlag gewährt werde.

Lohnbewegung .
Köln , 10 . Dez . Die Postaushelfer nahmen heute die

.Arbeit im Scheck , Post- und Fernsprechamt wieder auf
nachdem ihnen eine 25prozentige Lohnerhöhung und eine
Beschaffungsbcihßfe für alle Angestellte zugesichert wor¬
den ist, die über 3 Monate im Dienst sind.



i « m-vtta «»V. dev Mstttvisg. ' "
Berlin , 8 . Dez . Der „Berliner Lokalanzeiger " end¬

nimmt dem Dezemberhefr der „Süddeutschen Monatshefte "
einen Hinweis des Herausgebers Professor Coßmann
auf Lieferung Nr . 101 des großen Werks des französi¬
schen Historikers , Akademikers und früheren Ministers
des Aeußern Hanotaux über den Weltkrieg, wo es
heißt : Als vor der Marneschlacht viele hervorragende
französische Politiker einen sofortigen Frieden mit
Deutschland wünschten, erschienen bei der französischen
Regierung drei amerikanische Gesandte , der da¬
malige Botschafter in Paris , sein Vorgänger und sein
Nachfolger, und beschworen die Regierung , fest zu blei¬
ben , indem sie ihr das Versprechen gaben, daß Ame¬
rika in den Krieg ein greifen werde . „Wir
sind in Amerika vorerst nur 50 060 einflußreiche Leute",
sagten sie, „ die den Eintritt Amerikas in den Krieg wol¬
len, aber in einiger Zeit werden wir IM Millionen stm" .
Eine mitten im öffentlichen Leben der Vereinigten Staa¬
ten stehende amerikanische Persönlichkeit erklärte dem Pro¬
fessor Coßmann kürzlich , die Summe , die aufgewendet
worden sei , ein Jahr laug die Kriegsstimmung in den
Vereinigten Staaten bis in die entlegensten Orte vor¬
zubereiten, übersteige selbst für amerikanische Verhältnisse
alle Begriffe . , ,

Die Arrschlrchfrage .
Wien , 10 . Dez . Der national-sozialistische Partei¬

tag Oesterreichs sprach sich gegen den (von Frankreich
gewünschten ) Tonaubund und für den Anschluß Oester¬
reichs an Deutschland aus .

Bon der Friedenskonferenz .
Paris , 10 . Dez . Tie drei amerikanischen Mitglieder

der Friedenskonferenz sind gestern abend abgereist.
London , 10 . Dez . Aus eine Anfrage , ob England al¬

lein einen Vertrag mit Frankreich zu dessen Schutz ab¬
schließen werde, wenn Amerika den vorliegenden Vertrag
ablehne, antwortete Bonar Law im Unterhaus , Verhand¬
lungen darüber haben nicht stattgefunden . Tie Regie¬
rung würde keine solche Verpflichtung entgehen, ohne
den Plan dem Unterhaus vorgelegr zu haben.

Amsterdam, 10. Dez. „ Associeted Preß" meldet aus
Paris , daß Polk darum ersucht habe, daß dem deutschen
Handel dieselben Rechte eingeräumt würden , wie dem der
a . und a . Mächte.

Amsterdam, 10. Dez. Laut „Allgemeen Handels-
blad " hat Lloyd George vor dem parlamentarischen Aus¬
schuß des Gewerkschaftskongresses eine Erklärung abge¬
geben über die Politik der Regierung . Der erste Mini¬
ster sagte, daß die Regierung in der russischen Frage
denselben Standpunkt einnehme, wie die Gewerkschaften .
Die englischer ! Kriegsschiffe und Truppen seien zurück-
gerusen worden und die Regierung verfolge die Politik ,
sich in die inneren Angelebenheiten Rußlands nicht ein¬
zumischen . Was die Miktärdienstpflicht anbelange , so
werde , wenn der Friede einmal unterzeichnet sei , kein ein¬
ziger Mann gezwungen, im englischen Heer zu dienen.
Lloyd George sagte, die Regierung

' könne in der Er -
werbs 'osen- Unterstützung nicht mehr so fvrtsahren wie
nshcr .

Berlin , 0 . Dez.
Heute sollte die Kundgebung der Nationalversammlung

zegen die Zurückhaltung der Kriegsgefangenen stattnnden ,
vodurch die an den Obersten Rat in Paris gesandten
Noten eine nicht zu unterschätzende Unterstützung erfah¬
ren hätte, da in diesem Falle die deutsche VolksverLre-
:ung zweifellos eine völlige Einmütigkeit gezeigt haben
vürde . Da aber heute die Noten aus .Paris eingetroffeu
varen gnd der Reichsminister des Aeußern Müller ,
)er den Rezierungsstandpunkt vertreten sollte, durch die
Leratung der Noten im Gesamtministerum am Erschei -
ren verhindert war , so wurde die Kundgebung von der
Tagesordnung abgesetzt und man trat , nachdem eine neue

M» Die Denkmünze.
Non Franz Lehmann .

s -- An einem der viereckigen Tische hatte der Verwal
, ter Trapper mit einigen Bauernburschen gesehen . Si
, Waren ziemlich angetrunken gewesen , und Moritz hatt
s auf ihr Lärmen nicht weiter geachtet , bis er plötzlic
^
einen - Namen aussprechen hörte . Nun hatte er ausge

i horcht und deutlich vernommen , wie Trapper gesagt
» hatte : „ Ein Faß Bier wollte ich heute noch zum Be
listen geben, wenn ich dem Pillendreher ohne Zeugen be
lgegnen und ihm das Fell ' gerben könnte. Ich wollt
; den Kerl verarbeiten , daß er keine Lust verspüren sollte
! jemals wieder nach Neueiäberg zu kommen !" Dann wa'
. das Gespräch leiser geworden, doch Moritz hatte nock
! soviel davon ausgefangen, um erraten zu können, das
i Trapper mir unterwegs auslauern wollte . Er war des
halb eiligst gekommen , uni mich zu warnen .

st' . Die Frauen gerieten in große Angst und bater
Mich dringend , die Nacht über dazubleiben und erst an
andern Morgen nach Hause zu gehen . Tie Männe :
rieten mir , wenigstens einen anderen Weg als gewöhnlick
zu nehmen ; ich lachte aber darüber . „Ter Trappe :
denkt wohl, ich bin von Papier, " sagte ich, meinen star
ken Ziegenhainer schwingend , „ er mag nur kommen , et
soll mir gerade recht sein , wenn mir der rohe Patror
Gelegenheit gibt, ihm ein Wörtchen hinter die Ohren zi
schreiben , daß ihm der Kopf brummt !"

1 Man wollte wissen , was wir denn eigentlich ge¬
geneinander hätten , doch schwieg ich natürlich über der
eigentlichen Grund und gab einen unbedeutenden Streb
bei einem Balle in der Stadt als solchen an .

s Trotz der Vorstellungen und Bitten machte ich mick
also ans den gewöhnlichen Weg nach Hanke und Verba
- >nr . .llll-e Begleitung .

t, « r, lMch lLr-!rdtzu»kj riwgtr rlel-
rrn Gegenstände in dir zweite Beratung der große . .

Masnsabaabr , G NeichsnotopserS . ein. Mit
der Einmütigkeit war rS jetzt aber auch aus . Abg . Dr .
Rieß er (Deutsche vlVk - Pll hielt es für unrichtig , da*-
mS Notopfer und die Reichseinkommen ganz der fetzigen
Generation aufgebürdet werde. Bei der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Enikrästung müssen diese Lästerst auf meh¬
rere Generationen verteilt werden und zwar so, daß di'e
jetzige Generation , die am übelsten daran sei, am gering¬
sten belastet werde. Er beantragt , daß das Reichsnot¬
opfer noch einmal in einer Kommission beraten werde.
Der d .-nationale Abg . Dr . Hugenberg begründete zu¬
nächst einen Antrag Arnstadt , der das Reichsnotopfer über¬
haupt ersetzen soll . Dann wandte er sich in unerhört
scharfer Weise gegen die Finanzpolitik und die Person
Erzbergers . Das Reichsnotopfer bedeute die völlige Ver¬
mögensentziehung für den Mittelstand . Die Engländer
werden die Gelegenheit, zuzugreifen, nicht versäumen,
wenn man es ihnen so bequem mache . Der Neichsfinanz-
mimster solle doch lieber gleich das Ruhrgebiet besetzen
lassen , wenn er schon das deutsche Volk in die Sklave¬
rei führen wolle . Di : ganz", öffentliche Verwaltung sei
der Verderbnis anheimgefallen . Die Worte Hugenbergs
riefen im Hause einen solchen Sturm hervor , daß Vize,
Präsident Haußmann die Sitzung aus eine Viertel¬
stunde unterbrechen mußte , ein Vorgang , der im Reichs¬
tag seit vielen Jahren nicht mehr dagewesenist . ReichS -
siuanzminister Erzberg er erwiderte , nachdem di : R he
notdürftig wiederhergestellt war , dem Vorre ner in kaum
weniger scharfer Weise . Er nannte es Landesverrat ,
wenn mit dem Gedanken der Besetzung des Ruhrgemets
des Ruhrgebicts in solcher Art gespielt werde. Ohne
das Reichsuotopfer wäre die Heilung der Reichsjincmzen
unmöglich, da die Sozialdemokratie die indirekten Steu¬
ern nicht bewilligen würde , wenn das ReichZnotopfer
nicht eingeführt werde . Es sei eine Verleumdung der
Regierung , von einer verderbten Verwaltung zu reden.
Die jetzige Generation habe nur 20 Prozent der Reichs¬
schulden zu tilgen , der große Rest verbleibe den Nach¬
kommen . — Die erregte Stimmuna hielt an bis Präs .
Fehren bach , nachdem er die Leitung w ' edsr über¬
nommen hatte , die Sitzung um M/z Uhr schloß.

*

Präsident § ehre«bach teilt mit , daß infolge der heute eie. ,; ; ,
gangenen Ententenoten der Außenminister auf diese elmzehen n e >
nach einer SM,na des Kabinetts , die noch nicht stattgesu ;
hat . Demgemäß schlägt er vor , die Kundgebung der National-
Versammlung gegen die Zurückhaltung de? debilen Gefangene»
von der Tagesordnung akzusstzs . . . Dos Hans ist einverstanden

D - anlwortung von Anfragen .
Die Ausdehnung der Erhebung der 3 .

'
-' '

? in Bold auf soge¬
nannte L!rbesza- :n?sk: tr aus d-m Ausland wird nicht aufrecht
erhalten . Diese Pakete sind abgkNf .ei mir gewissen geringer
Ausnahmen .

Eine Verdoppelung des Grundiohns für die Bemessung dei
baren Leistungen der Krankenkasse:, und die Abänderung de ,
Grenze für das Erloschen der B ' rsichcrunzspslicht ( bei Ueber -
schreitung eines Gehalts von 5000 Mark) wird zurzeit er¬
wogen .

Die zweite Beratung des (Z : s»tzentwr. . fs über das Nelchsnot-
vpllr wird fortgesetzt .

Zn § I liegt ein Antrag RUß - -' vor. den Entwurf an de »
Ausschuß

'
zur Umü '-ckellum zur ." k .- umrißn . Zu diesem An-

trag wirü namentliche Abstlmniunu beantragt .
Abg . Dr . N eger ( DVo .) : Wir produzieren monatlich 1p>M ' l

' iarden Pariergelt' . Wirkliche N formen und nur das Landes,
s:eli .-rgesetz und die Reichs « ogakenordn: »g . Alles andere ist ir
grillier Hast zusammengestellt . Dos N -. ronfcr und die Neichs -

>! ominer>st : uer müssen auf m hr re E :n rrllonsn in ihrer Wir-
:n verteilt werden , und zwar muh die jetzige Generation an

- ri , cfteu belastet werden. Das Notopfergesetz hätte in seinen
Tarif das Einkommensteuergesetz berücksichtigen müssen . Ein ,
Zurückweisung an den Ausschuß wird ana, erforderlich durch ge -
misse avf.rrprlitischr Dings , die ich hier' nicht erörtern möchte

Abg . Dr. HugmL - ro sD.natl .B ?. ) : Der Umfang der Gegner¬
schaft gegen das Gesetz wächst ständig . Für den Antrag . Riehe,
werden wir stimmen . Zu 1 haben wir den Antrag Arnstadt
eingebracht , wonach die Abgabr zu einem Dritte ! in :>: r Form
einer einmaligen Bennögensilln -c und zu zwei Dritteln in de .
Form der Uebernahme einer nwnns- ugcbrnden Steurkaul- ih ,
entrichtet werden soll , die bei einer Sproz. Verzinsung mit eine ,
abwärts gestaffelten Zinsscheinsteuer belastet würde. Vei dew
Potopfer steh.t die Exorvprste-ung MM- rmiigensentziehun̂ ) sie

Jeden Augenblick erwartete ich einen Angriff , abei
es erfolgte keiner, und ich kam ans dem Dorfe , ohne mit
Trapper zusammengeiroffen zu sein .

Als ich über einen Kreuzweg ging , fiel mir ein , das
der Pfarrer mir am Rande des eine Viertelstunde seit¬
wärts gelegenen Waldes einige in der Gegend sehr sei¬
le , e Pflanzen gezeigt hatte , welche nur bei Nacht blü¬
hen . Dieselben standen dicht an einem Fellllllock an
Rande des Weges , und waren daher auch in der Dunkelheil
leicht zu finden . Es war noch nicht sehr spät, auch ver¬
breitete der Mond e - niges Licht , und kurz entschlossen
schlug ich den Weg nach dem Walde ein . Nach einigem
suchen fand ich auch die Pflanzen und brachte sie erfreu!
ul meiner Bvtanirsierbüchse unter , welche ich wie ge¬
wöhnlich nach Neuenberg mitgenommen hatte, um unter¬
wegs -Pflanzen zu sammeln.

Um keinen Umweg zu machen , ging ich über dir
Felder nach der Stadl zu , da ich darauf rechnete , in einer
Viertelstunde wieder aus die Straße zu kommen und nachden am Horizont sich abzeichnenden Umrissen der - Bergemeine Richtung bestimmen konnte . Untcrd . fsen waren
jedoch Wolken heraufgezogen und bedeckten den Mond im¬
mer dichter und dichter , sodaß es bald ganz dunkel war .Nun schritt ich nur langsam weiter , immer mll meinem
Stocke vor mich hin tastend, der vorn eine icu -ge eiserne
wprtze und als Griff einen Hammer hat . e . gossen eine
Seite in eine Schneide wie ein Beit auSillf , währenddie andere eine Spitze bildete. Endlich traf ich aufeinen sestgP - Amrn Fußweg zwischen den Feldern , wohl¬
gemut schrill ich eine zeitlang darauf hin und bemerkte
cs nicht , daß derselbe plötzlich in scharfem Winkel nach
MlS umboy . Noch einen Schritt tat ich, unter meinen
-stür.en lösten sich polternd einige Steine ab und ich stürzte,
vergebens einen Halt suchend, kopfüber in eine mir un¬
bekannte Tiefe.

Vor Schrecken schwanden mir die Sinne . Als ich' ' e ' >ch Nacht und c , Ich :

Bttttslstanvi » i ncyerc' r Ausiiqr . n» ie von uns v» rgeioyl«»ei„
Zwantzrunleihe war im wesentlichen eine Konvertierung frü¬
herer Schuldverschreibungen. Das bisherige Verhalten der angel¬
sächsischen Rasse birgt nicht dafür , das; sie uns Zeit lassen wird,
uns zu erholen : aus wohlverstandenem eigenen Interesse . Der
Feind wird zugreifeni wenn Sie ( zu Erzberger) es ihm so be¬
quem machen . Das Notopfer ist ein unerhörter Leichtsinn !
Wenn Sie ( zu Erzbergec) das deutsche Volk in die Sklaverei
führen lassen wollen, dann lassen Sie doch lieber gleich da«
Ruhrgebiet besetzen . ( Stürmischer Lärm be ! der Mehrheit . Rufe :
Schluß ! Lump ! Glocke des Präsidenten . Redner versucht wei¬
ter zu sprechen, wird aber durch andauernden Lärm daran ver¬
hindert. )

Vizepräsident Hsn '-n-o -.n Nachdem er sich endlich Ruhe ver¬
schafft hat ) : Ich bitte , den Redner nicht am Sprechen zu ver¬
hindern. Ich bitte , zu beachten , was Sie dem Hause und dem
Weitergang der Verhandlung schuldig sind . Ich .bitte den Redner ,sortzufahren.

Abg . Hugcnbcrg versucht , m -t sehr starker Stimme weiter
zu sprechen . (Neuer tosender Lärm bei der Mehrheit , Schluß-
rufe : Rufe rechte : Nedefr- ih°n !)

Vizepräsident Haußmann unterbrach ie Sitzung auf eine Bier -
ieistunde .

Im Hause verbleiben erregte, lebhaft debattierende Gruppen .Schlug NIL Uhr .
Die Sitzung wurde nach 3 Uhr wieder ausgenommen .
Vizepräsident Haußmann : Die Wendung des Redners , die

sie Unterbrechung hervvrgerufen hat , Konnte die Gefühle de«
Hauses verletzen . Ich spreche darüber mein Bedauern aus . Ichlitte aber auch die Redefreiheit zu respektieren .

Abg . Hugenbcrg : Das Notopfer ist ein Sozialiiierungsgeseb .
Sozialisier!, » g,aber kostet nur Geld . Mit Erzberger Sozinll --
ierungsplänen wird nur eine Form des Kapitalismus hervo»
; erufen , wie sie abstoßender nicht existiert .

Minister Erzberger : Der Vorredner hat den sonderbarenMnt gehabt, von der Tribüne des Hauses in wo wrberciieten
Redewendungen Unerhörtes auszurnfen . Namen - oer Regierungnutz ich die >e Unterstellung uus das schärfste znröckweisen . Wir
st' hen mit dem Feind In schweren Unterhandlungen. Die neue »
licuen drohen mit neuen Besetzungen und in diese!» Augenblick
'ringt cs ein Mitglied der Dentschnationalen Volkspartei fe»
ig . mit d m Gedanken >>rr Vreisaabe weiteren deutschen Lnn-
,rs zu spie! n . ( Andauernde Pfuirufe bei der Mehrheit . ) Wenn
in anderes Mitglied des Hauses so etwas gesagt hätte , hätte
ch dir Entrüstung der Rechten gegen einen solchen Landesver-Ülcr sehen mögen . ( SUirmischer Lärm rechts . Glocke des Prä -tdenten. Lärm links . ) Ich unierji .- ' ie dein V - st ^ : nickt
Landesverrat , ich stelle nur die objektiven Wendungen seiner
rienßerungen fest . ( Präsident Fehrenbach bittet energisch um
Ruhr . ) Es ist

'
eine Verleumdung der Regierung , wir hätten

eine korrupte Verwaltung . Unsere schwebende Schuld wird ver¬
ringert werden durch ein Abkommen mit Belgien über Regelung
. ;s in Belgien befindlichen Papiergelds in Höhe von 6 Milliarden
Rark . Ich freue mich, daß so eine Versöhnung mit Belgien un¬

gebahnt wird . Wir hoben den Besitz zu 75 Prozent zur
Aufbringung dm Steuer » herangezogen . Der Rest von 2S
r
'rozutt soll von den schwächeren Schultern getragen werden .

Das tilgen wir denn in einer Generation ? In 30 Jahren we»
Nen wir LO Prozent getilgt haben . Don der Schuld aber über»
lassen wir 80 Prozent künftigen Gencrationen . Es liegt Ke !»
Grund vor , die Vorlagen an die Kommission zurückznverweisen ,
penn die vorliegenden Anträge sind in der Kommission bereits ab-
oeleh '.tt worden . Die Vorlage sagt kein Wort davon , daß das
Noivpser in ein?!» Jahr bezahlt werden soll . Jeder hat 30 Jahre
Z . it dazu , der Landwirt sogar 50 . Seine Schuld steht zu
-ll -ich : aber er behält das Geld noch im Betrieb . Eine Zwangs-
lnieihe nach dem Antrag -Arnstadt entbehrt jeder Möglichkeit,wie die Vorlage , auf die Verhältnisse des einzelnen Rücksicht zu
Nehmen. Nehme» Sie die Vorlage in der gegenwärtigen Form
bald an . denn ohne sic wäre an eine Verabschiedung der Um¬
satzsteuer nicht zu denken .

Persönlich bemerkt Alm . Hn-renbsrg: Ich. , verwahre mich da¬
gegen . daß ich gesagt haben soll , die Politik Erzbergers würde
: .! ., ! ,! führen und dann möge er es lieber gleich tun . Ich habe
Herrn ErzLrrgtr schon lange für einen Bolksoecräler gehalten.
( Lärm. Präsident Fehrcnbäch ruft den Redner zur Ordnung .)

Adg . Stresemaun (D .Vp . ) bemerkt persönlich : Ich habe da¬
mals den Gedanken einer Reichsvermögensabgflds empfohlen .

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr .

Danzig , 10 . Dez . Truppen der Abteilung Plehwe
und andere aus dem Ballenland , die in Westpreußen
untergeöracht sind , nchmen nach den „L . N . Nachr . " eine
drohende Haltung gegen die Regierung an . Sie fordern
eine bedingungslose Einwechslung des russischen Sold -
gelds . -

, .
Tie Ue- erwachung Deutschlands . .

^
Lsndou , 10 . Dez . (Reuter . ) In Beantwortung einer

Anfrage sagte Bonar Lato im Unterhaus : Die gegen¬
wärtige deutsche Verfassung bestimmt, daß der deutsche
Staat eine Republik sei und daß die Wiedereinsetzung
der Hohenzollern deshalb ausgesth '

o
'
sen sei . Falls aber

uacl, der NatjiiNmm ! ll ' i r nies das deutsche
ein leichter Regen aus mich herab . Jcy tag nii . ren rn,
Gebüsch, zur Seite eim;s sehr tiefen Hohlwegs , über
dessen steilen Rand ich herabgestürzt war . Die Aeste ,
auf welche ich gPalien war , hatten zwar die Wucht des
Sturzes gemindert , zugleich aber mich jämmerlich zer¬
kratzt und zerschlage !, . Das Gesicht brannte mir an
verschiedenen Stellet : wie Feuer , der kleine Finger der
rechten Hand blutete heftig!. Ein Ast mußte mir zwi¬
schen Nock und Weste durchgefahren sein, denn alle drei
Knöpfe, welche den Rock über der Brust zusammenhiek«
Len, waren abgeiprnngen . Meine Botanisierbüchse war
über mir au einem jungen Baume hängen geblieben.
Nur den Stock hielt ich noch krampfhaft fest. Es ver¬
gingen einige Minuten , bis ich mich soweit erholt hatte,
daß ich aus dem Buschwerk herauskriechen konnte, wobei
ich auch meinen Hut wieder fand . Nun wußte ich we¬
nigstens wo ich war : das konnte nur eine Stelle des
Wegs zwischen der Stadt und dem Dorfe Waldbach sein,
eineil anderen so tiefen Hohlweg gab es in der Nähe
nicht .

Alls ich meine Glle . er untersuchte, fand ich, daß ick
wenigstens keine Ernsthafte Beschädigung erlitten hatte,
und machte mich wieder auf den Weg. Nach einer Stunde
kam ich zu Hause au und legte mich gleich zu Bett .

Am andern Morgen betrachtete ich mein Gesicht in
Spiegel . Es war ganz voll blauer und brauner Flecken ,
auch am Kö per hatte ich verschiedene Beulen . Und all
ich den Unfall meinen Eltern erzählte und meine Muttei
dm zerrissenen und beschmutzten Anzug sah, der nebst
denl seinen Hemd auch noch mit Blut befleckt war , wel¬
ches von meiner Wunde am Finger herrührte , mußte ick
noch eine Menge Vorw '"' " sc über meinen Leichtsinn am
hören , anstatt oe'-mmA zu werden . > N ! - ll, ^



Volk s«ine Verfassung abündern wo : ! ? , so mkUe dir Haf¬
tung der britischen Regierung im Einvsrnehmon mit
den Verbündeten Großbritanniens erwogen werden.

Der BermiMrmgsvorschlag Wilsons.
Washington, 10 . Dez . Die Leitung des Bergar¬

beiterbunds prüfte den Vermittlungsvorschlag Wilsons.
Wilson verlangt, daß die Arbeit sofort wieder ausgenom¬
men werde , die Löhne sollen noch dem Vorschlag der Ar¬
beitgeber um 14 Prozent erhöht werden . Ferner soll
ein Ausschuß eingesetzt werden, der die Lohnfrage prü¬
fen wird , um die Löhne in Einklang mit den gesteigerten
Kosten für den Lebensunterhalt zu dringen .

Unruhen sn Syrien .
London , 10 . Dez. „Morning Post" meldet , in Da¬

maskus habe ein Kongreß (von Arabern ) stattgefunden ,
der die Unabhängigkeit Syriens und den Emir Feikal
der die Unabhängigkeit Syriens und den Emir Feikel
zum König ausgernsen habe. In Damaskus sei es zu
Unruhen gekommen. (TaS wäre also eine Auflehnung
gegen das von Eng ' and errichtete arabische Scheinkörrig-
reich. D . Sehr .)

Baden .
Pforzheim, 10 .Dez . Eine unerwartete Ueberraschung

erlebten laut „Pforzh. Anz .
" verschiedene hiesige wohl¬

tätige Vereinigungen , Frauenvereine usw ., als sie am
3 . Dezember der ehemaligen Großherzogin Luise
von Baden zu ihrem 81 . Geburtstag telegraphisch Glück¬
wünsche übersenden wollten . Die Telegramme wurden
nämlich nicht , zur Beförderung angenommen
unter Hinweis auf die unlängst erlassene Anordnung,
wonach Glückwunschtelegramme nicht befördert werden .

Bern Schwarzwald , 10 . Dez. Am Sonntag und
während des Montag ist im ganzen Schwarzwald starker
Schneefall eingetreten . Gestern Dienstag früh lag bis in
die Täler herab Neuschnee und die Bergstationen mel¬
den eine Schneehöhe von 20 bis 30 Zentimeter in 800
Meter und 60 bis 10 Zentimeter in 1200 bis 1500 Meter
Höhenlage . Hundseck meldete gestern morgen 25 Zenti-
- neler Pulverschnee . — 4 Grad, sehr gute Skibahn bis
400 Meter, Hornisgrinde 35 Zentimeter Neuschnee , 5
Grad kalt, trüb , gute Skibahn , Ruhestein 25 Zeuti-"
meter Neuschnee , — 4 Grad, gute Skibahn bis unter¬
halb Wolfsbrunnen, Feldberg 60 Zentimeter Schnee, 7
Grad kalt, Skibahn bis ins Höllental .

Staufen , 10 . Dez . Der hiesige Kommunalverband
hat die Aufforderung bekommen, daß er 177 Stück Vieh
( 161 Milchkühe und 16 Stück Jungvieh) auszubringen
habe, die laut Friedeusvertrag an die Entente abgelie¬
fert werden müssen .

Born Bovcufee , 10 . Dez . (Schweres Unglück .)
In Oberhomberg bei Ueberlingen warf der Gastwirt und
Schmiedmcister Anton Strobel ein Gewehr , das ihm bei
0er Arbeit im Weg stand, zur Seite . Es entlud sich
und die ganze Ladung drang dem Armen durch den Leib.
Ter Tod erlöste den dljährigen starken Mann .

Freigabe der Gerste für Autler- und Brauzwecke.
Tie immer noch ausgerwte Zwangswirtschaft bei der

Gerste hat als unausbleibliche Folge einen Rückgang
der Anbaufläche in den letzten Jahren gezeigt. So wur¬
den in Baden im Jahr 1918 rund 45000 Hektar Som¬
mergerste und 2200 Hektar Wintergerste angebaut , wäh¬
rend im Wirtschaftsjahr 1919 die Anbaufläche um rund
4000 Hektar zurückgegc.ngen ist . Nehmen wir als beschei¬
denen Ertrag Pro Hektar 30 Zentner au , so bedeutet
dieses einen Ausfall von rund 120 000 Zentner Gerste,
erster Linie zu suchen , daß durch die bestehende Zwangs-
Der Rückgang in der Anbaufläche ist wohl darin in
bewirtschaftrmg und durch die vollkommen falsche Preis¬
politik unsere Landwirte am Gerstenbau kein Interesse
mehr sinden und lieber andere Fruchtarten anbauen , die
nicht einer Zwangsüewinichajtnngunterliegen . Der heute
den Landwirten pewiOigte reichsgssetzliche Gerstenpreis
deckt bei weitem nicht die Erzeugungskosten . Würde man
die Gerste zu Futter - und Brauzwecken freigeben,
io würde zweifelsohne eine bessere Preisgestaltung zu
bemerken sein , die ihrerseits wiederum tzinen erhöhten
Anreiz zum Anbau und zur Ablieferung bedingen wür¬
de . Besonders zum Wiederaufbau unserer so schwer dar¬
niederliegenden Tierzucht zur Erzeugung von Milch ,
Fleisch und Fett ist d ie Gerste als hochwertiges Futter¬
mittel unentbehrlich . Aber auch die Brauindustrie mit
ihren tausenden Betrieben und nach hunderttauseuden zäh¬
lenden Existenzen hat infolge der Zwangsbewirtscha ' tung
der Gerste derartig schwer gelitten , daß sie sehr lange
Zeit brauchen wird , um sich wieder einigermaßen zu er¬
holen. Die gesteigerten Forderungen an Löhnen und Ge¬
hältern , Betriebskosten jeglicher Art haben den Braue¬
reien Lasten auferlegt , die diese kaum mehr tragenckön -
nen . Man muß nur bedenken , daiß der badischen Brau-
indnstrie zur Bereitung von Bier nur 5 Prozent ihres
Friedens-Gerstenkonüngentes die ganzen Jahre her 'be¬
willigt worden ist . Bayern hat von sich ans das Ger -
ftenkonlingent seiner Brauereien auf 20 Prozent erhöht .
Tie Brauindustrie liefert der Landwirtschaftskamirrer wie¬
derum die Malzireber, welche ein ganz hervorragendes
Futtermittel ganz besonders für Milcherzeugung abgeben.
Tie Badische Landwirtfchastskammer hat mm eine drin¬
gende Eingabe an das ReichsernährungsministeriumBer¬
lin gerichtet, worin sie die Freigabe der Gerste zu Futter-
und Brauzwecken dringend nachsucht . Auch die andere«
Bundesstaaten wie Bayern, Preußen, .Hessen , Sachsen,
Württemberg haben bereits diesbezügliche Eimprben nach
Berlin gerichtet. Wenn die Gerste freigegeben würde,
so wäre zweifelsohne alsbald mit einem Aufschwung des
Gemsteiibaus zu rechu u.

des UmsüFreuergeietzsS im Steuers .TM - st x« National
Versammlung, wurde der Steuersatz für die LuMbesteue-
rimg auf 50 Prozent gegenüber 10 Prozrnt' in der Re-

r gierungsvorlage festgesetzt.
/
' — Ä : lZ7 : ' YrspKr ? i tzHIsn di ; Schweiz . Da- württ.

A «bkitsministerium Hai die Ausfuhr von Beklei'oungöstilk --
len , Schuhen , MöbTrr , landwirtschcistl. Gcbrauchsartlleln
aller Art usw . verboten . Auch der sogen , kleine Grenz -
verkehr ist verboten . Bayern wird wohl Nachfolgen . Eine
besondere Reichsverordnung über die Ausfuhr wird ' er¬
scheinen.

— Falsche :- chchechrgsls. An einem Stuttgarter
Postschaiter wurde eine Rcichsbankuote zu 2 > M ! . , Arrs-
mbe vom LO. Novemb. r IT 18 . angel -alten , dir eine neue
Fä -schung darstellt . . Ter Aufdruck „ 50 Mk . ' iäß , die üb«
ickstn weinen Punkt; nicht deutlich erscheinen . Tie ge-

chwuirgeneu Linien Her vraunen Umrahmung sind zackig ,
eie Serienunmmer 112 ist mit anderen Zah .en dargestellt ,
als bei echten Scheinen . Die Wasch Zeichen w . ichen noch
schärfer ab in der Aus ühr- nng und Durchsichtigkeit.

— Wr das EsuAläPaAL dessen Emfüh .-W -W. unter
der Bezeichnung „Päckchen " im inneren deutschen Verkehr
— vorbeha t ich der Zustimmung des Reschdra-n,' - zum
I . Januar 1920 in Aussicht genommen ist . siuo folgende
Abmessungen als Höchstmaß vorgesehen : 25 Zentimeter
Länge, 15 Zentimeter Breite und 10 Zentimeter Höhe ,
für Päckchen in . Nollensorm 30 Zentimeter Länge und
15 Zentimeter .Höhe (Durchmesser) . Ueberschreitungen der
Abmessungen nach einer Richtung werden soweit zuge -
lasjen , als in einer anderen Richtung das Höchstmaß
nicht erreicht und das Höchstmaß des Rauminhalts nicht
überschritten wird .

F«ttcr':;üSen- „ Bier " auch irr Zukunft . Die

MkKrür- sttt
- ,u , Direkt . r Schubert erna
Verteilung der MHeln; Ansga
aöteilnnür'. l des LandeZfinanz
handlungei
0*

nt» s,rdirekte ^Tteu-
ernannt worden . Heber dn

abenkretse der beiden Haupt«'
zmnts schweben noch Ver

wnn . Man weiß auch nicht , ob dies etwa im nächsten
Jahr geschehen raun. Das Rcichssiaanzmiuisterium hat
öeshalö die obersten Landessinanzbehörden ermächtigt , die
Zulassung der Färbemittel bis zum 31 . März 1920 zu
verlängern . Sie könne'. : die Färbemittel aus getrockneten
Futterrüben unter den vorgeschriebenen Bedingungen Wei¬
er zulassen-, wie sie vor dem ' 1 . Oktober 1919 gestattet
vorden sind . — Eine angenehme Aussich '

. !
Der P ' -, r ds 'lungsverkehH . Per . dem gegenwärtigen

Stand de -- V .r n >-i - könnten wir k ie R o '
s stoffe des Aus-

anos ui : « ' ' "7. Ta ust - ' " r r - er dringend be-
oürjen , sc ist die Einfuhr von Rohstoffen dennoch gestattet
unter der Verpflichtung , daß die betreffende Firma , die
Auslandsrohstofse bezieht , als entsprechenden Gegenwert
Fertigfabrikate aussührt , wozu etwa die Hälfte
öes Angeführten Rohstoffs verwendet werden muß. Diese
Ausfuhr ist aber überwacht, daß nicht mehr hinauskommt ,
als etwa die Hälfte des eingejührteu verarbciieieu Roh¬
stoffs . Tie andere Hälfte bleibt im Inland .

— Ter Weihnachtspaketverkehr . Es ist dringend
zu empfehlen, die Einliesernng von Weihnachtspaketen zur
Post möglichst frühzeitig zu bewirken, die Sendungen fest
und dauerhaft zu verpacken und mit deutlicher, voll¬
ständiger und haltbar befestigter Aufschrift zu versehen : i n
die Pakete obenauf ist ein Doppel der Aufschrift zu legen .
Zur glatten Abwicklung des Päckereiverkehrs während der
Weihnachtszeit treten vom 13 . bis einschließlich 26 . Dez .
Beschränkungen ein . Zur Beförderung unter Wertangabe
bis 100 Mark und über 100 Mark sind von Privat¬
personen nur solche Pakete anzunehmen , die ausschließ¬
lich bares Geld oder Wertpapiere , Urkunden, Gold , Sil¬
ber, Edelsteine oder daraus gefertigte Gegenstände ent¬
halten . Pakete mit anderem Inhalt sind während der
angegebenen Zeit von der Versendung unter Wertangabe
ausgeschlossen . Das Verlangen der Eilbestel¬
lung ist für die bezeichneten Tage bei gewöhnlichen
Paketen , die von Privatpersonen herrühren, nicht zu¬
gelassen . Zur Beförderung als „dringend " oder unter
„ Einschreiben" werden während der angegebenen Zeit Pa¬
kete von Privatpersonen nicht angenommen .

— Die deutsche Mitarü . U an: Wiederaufbau soll im
Frühjahr beginnen .

Vinstrümrg des PevsstteudsrkelM irr Elsaß-
Lothr' irrge» . Aus Straßburg kommt die Meldung , das
der Personenverkehr auf sämtlichen Bahnen des früheren
Reichslandes vom 8 . bis 15 . Dezember wegen .Kohlen¬
mangels eingestellt ist . .

«

-L-L- '- r4 bk- ^ 4 H. »
SlrrtfgLvt , 10. Tcz. «Vom L ans lag .), Gest NI

trat der Staatsrechtliche Ausschuß in oie Beratung des
Antrags Bazille (B .B . ) ein , der die Prüfung der
beiden Verfügungen des Ministeriums des Innern über
Bekämpfung der Wolmnngsuot und die Beschränkung des
Au . . ' " . . .
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auch darüier , ob den Kameralämtern di«
Verwaltung der Verbrauchssteuern und der Stempel ab-
Aenontmen und den Zol en üvertragen wird . Die Schaf-
pnng von Verbrauchs «: .- r und Stempelämtern muß ir
Anbetrachc der finanziellen Lage zurückgestellt werden

Nagstd , 10 . Dez . (Brand . ) In Oberschwan¬
dorf ist ein Teil des Sägewerks von Erhard mit
Holzvorräte ' - niedergebraunt.

Langenau , 10. Dez . (Keine Landkrankenkaß
se . ) Im Oberamtsbezirk Ulm wünscht man schon längs
eine Landkrankenkasse, da die Beiträge des Lands iw
Verhältnis zu den Leistungen der jetzigen Kasse für dal
Land in keinem Verhältnis stehen . Eine Abordnung des
hiesigen Bürgervereins und des Landwirtschaftlichen Ver¬
eins wurde nun dieser Tage beim Oberamt in Ulm ir
dieser Sache vorstellig . Oberregierungsrat Maier ver¬
hielt sich , wie in der Sitzung der hiesigen Kollegien mitge¬
teilt wurde , gegen den Plan einer gesonderten Land¬
krankenkasse durchaus ablehnend . Der Stadtschultheiß vor
Ulm, Dr . Schwammberger habe gesagt : Wenn ein«
Landkrankenkasse errichtet würde und die Örtskrankenkass«
Ulm allein auf die Stadt Ulm angewiesen wäre , so würde
sie in einem Jahr bankrott sein.

Schura OA. Tuttlingen , 10 . Dez . (Buben mii
Pistolen .) Einige junge Leute machten sich mit einem
Armccrevolver zu schassen. Plötzlich krachte ein Schuß
und schwer getroffen brach einer von den Burschen zu-
ämmen.

Schädlinge am Bienenstand iw Winter .
Während des Sommers werden die Bienen von einer-

ganzen Heer von Feinden bedroht und selbst im Winter,
den sie doch zum größten Teil in stiller Zurückgezogenheit
mnerhaw ihres Stockes verleben, lauern ihnen gierig«
und unersättliche Räuber auf. Es sollen hier nur du
drei schlimmsten Störenfriede genannt werden : die
Spechte , die Meisen und die Mäuse , die in>
Winter erheblichen Schaden am Bienenstand anrichten
können.

Tie Spechte , die im Sommer draußen in den stiller ,
Wäldern so gern gehörten Zimmerleute unter den Vö¬
geln, ziehen sich in der rauhen Winterszeit, ihre sonstig«
Scheu verleugnend , herein in die Nähe der menschlicher,
Wohnungen , um hier ihre karge Nahrung zu suchen .
Während sie nun im Walde — namentlich in früherer,
Zeiten — mit ihrem kräftigen , harten Schnabel für
manches schwärmende Bienenvolk die neue Wohnung
zimmerten , verursachen sie an unbewachten Bienenstän¬
den , denen sie ihre winterlichen Besuche abstatten , die aller-
schlimmsten Störungen . Gewiß kommt es nicht aus ei¬
nige vorzeitig und sürwitzig ausfliegende Bienlein ans
wenn sie von einem hungernden Specht weggefangen wer¬
den : aber er verführt auch hier nach seiner groben
Waldmarner und hackt einfach Löcher von ziemlichem
Umfang in die Stirnwand der Beuten und in die Stroh¬
körbe, um an die Bienen zu gelangen . Dieselben regen
sich ob des Klopfens und der Erschütterungen mächtig auf,
lockern die Wrnterkugel, lausen auseinander, zehren über¬
mäßig viel und kornmen sogar heraus, den rücksichts¬
losen (Oeiellen zu vertreiben . Doch hält sie die Kälte
zurück , und diejenigen, welche es trotzdem wagen, ins
Freie zu dringen , werden kaltblütig verspeist. Lange
dauert es , bis ein derartig überfallenes Volk sich wieder
beruhigt : oft ist die Ruhr die Folge der Aufregung .
Wiederholt sich der Vorgang öfters, so gehen solche
Völler fast immer an Kälte , Hunger oder Krankheit
zu Grunde, zum mindesten sind sie schwer geschädigt
und kommen außerordentlich geschwächt ins Frühjahr .
Niemand kann es dein Imker verdenken, wenn er bei

sichen VeobachlungM erzürnt zur Flinte greift und
dem Urheber des Unheils den Garaus macht. Trotzdem
muß für die Spechte ein gutes Wort eingelegt werden :
denn der Nutzen , den sie den Sommer über durch die
Vertilgung von Baumschädlingen stiften, ist sicher grö¬
ßer alS der Schaden, den der eine oder andere <an
eTem Bienenstand anrichtet . Außerdem ist es möglich ,

ie wunderschönen, au und für sich scheuen Vögel mäh¬
end des Winters durch Anbringung zweckentsprechender

Vogelscheuchen vom Bienenstand Mnzuhalken . Es Han¬
del ! sich dabei in erster Linie um den großen Grüir -
Fp e eh t : aber auch die Bunt s pechte , der Schwarz¬
specht u . a . machen zur Winterszeit dem Bienenstand
gelegentlich ihre Visiten und hinterlassen ihre vom Im¬
ker so ungern gesehenen Erkeumurgsmerkmale .

Tie Meise u , insbesondere die Kohlmeisen , kom¬
men weit zahlreicher und ungenierter an den Bienen -

nd und zwar winters wie sommers als die Spechte?
e sind zwar nicht so kräftig , um die gleichen »Er «
ütterungen an den Stöcken Hervorrufen zu können :
ch wissen sie immerhin die Bienenvölker zu beun-
higeri , damit sie Vorposten missenden, die nach dem
sörenfriede sehen sollen : denn gerade auf diese haben
! es abgesehen . Sie packen die Bienen am Kops ,
bald sie unter das Flugloch kommen , fliegen mit ihnen
rs den nächsten Zweig, halten sie dort mit den 'Zehen
st und ziehen ihnen mit dem Schnabel den gezückten
iacbel heraus , h Tie auf diese Weise entwafsiiete Biene
Td mir Wohlbehagen verzehrt , worauf die verderb -

Tängkeit von neuem eiusetzt . Im Wiurer ist kein
lrsatz der,wcggefangenen Bienen möglich , daher können
Weine Stöcke durch che Meisen tatsächlich dezimiert
A den . DAß auch dir Meisen sind im Frühjahr und

nü '
Kiche Vögel, die ein denkender Imker nicht

en wird . An di ; d" rck: Zwirnfädeii geschützten Flug-
eher kommen die Meist« nicht heran , auch werden

e vom Bienenstand abgelenkt, wenn ihnen an einem
uiernten Plätzchen mit Speckschwarten, Talgstückchen ,
iüsse und dcrgl . ein Tischchen gedeckt wird .
Neble Wintergäste sind auch die Mäuse , sowohl

^
p i tz ui ä ii se als auch H a n s - u u kr Fe k-knn äusk irr
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Bienenstand . Tie Spitzmvus liebt ' als Insektenfresser
die Bienen außerordentlich . Da sie aber kein Nagetier
ist, schilpt ein Verengen der Fluglöcher die Bienen
- vlker vor ihrem Besuch . 'Die Feld - und Hausmäuse
dagegen dringen als Pollenliebhaber Vst gewaltsam ein
und lassen sich , angezo ^en von der Wärme und bedeu¬
tende Zerstörungen anrrchtend , manchmal sogar häuslich
nieder . Mancherlei wohlbekannte Fallen , von denen die
^ tndentensalle (mit einem Hölzchen gestellter Dachziegel ) '
. .« billigste , die automatische mit WassergefLß die prak¬
tischste D , oder Gistweizen und Mäusetyphuspräparate
tun hier gute Dienste . Katzen schaden im Bienen¬
stand durch ihre Se/miige mehr , als sie durch das
Mär . sesangen uützcu .

Amerikanische Liebesgaben . Vom 15. August vn
15 . November sind , meist von amerikanischen Deutschen
in Deutschland ans Amerika an Liebesgaben eingetrof¬
fen etwa 100000 Pfund Mehl , 100 000 Pfund Speck
über 1 Million Dosen Milch , Teigwaren , Reis , Seife
Schokolade , Kleidungsstücke usw . im Wert von weit übe :
10 Millionen Mark nach dem Kurs vom September .
Die Liebesgaben wurden den bedürftigsten Gegenden uns
den Jndustriemittelpunkten zugewiesen .

Die Oberammergaucr in Amerika ? Aus Neu-
York wird gemeldet , der Theateragent Lowe aus Ho-
koken bei Neuyork habe mit den Passionsspielern in Ober¬
ammergau einen Vertrag abgeschlossen, daß die Passior
in amerikanischen Theatern ausgesührt werde . Die Ober -

Kommunalverbaud Neuenbürg .

Lllvker-krviLS.
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelle aufge¬

stellten Rahmens für die Zuckerpreise für die Zeit vom 16 .
November bis 15 . Dezember 1919 werden folgende Zucker¬
preise festgesetzt:

I . Großhandelspreis für 100 Kg . Zucker
a) raffinierten Zucker in Säcken

ab Lager des Großhändlers 164 ^ 50 ^
b) Rohzucker

ab Lager des Großhändlers 143 ^
Zu diesen Preisen tritt ein Zuschlag der Gemeinden für

Transport und Verwaltungsspesen von je 4 ^ pro 100 Kg.
Zucker .

Die Preise erhöhen sich weiter bei Anbruch um 1 ^ 50 ^
pro 100 Kg . Zucker .

II . Kleinhandelspreis für 1 Pfund
a) raffinierter Zucker 95 ^
d) Rohzucker 85 ^

Die Groß - und Kleinhandelspreise gelten als Höchstpreise
im Sinne des Gesetzes .

Den 6 . Dezember 1919 .
Oberamtmann Bullinger .

Veröffentlicht !
Wildbad , den 9 . Dezember 1919 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

ammergauer sollen eine Million Dollar erhalten , die fm
wohltätige Zwecke verwendet werden .

Kein Nobtlfriedenspreis . Das Nobelkomitee ir
' Christiania beschloß , den Friedenspreis für die Jahre
1918 — 19 nicht auszuteilen . Der .Preis für das Iah :
1918 wird dem Grundstock gutgeschrieben , während de:
Preis für das Jahr 1919 bis zum nächsten Jahr Vor¬
behalten bleibt .

Der Flug nach Australien . Das Prcssebureau
Radio meldet aus Horsea , daß der englische Kapitän
Roßsmith mit seinem Vickers -Flugzeug ans dein Flug
nach Australien am 6 . Dezember ans Java eingetrof¬
fen ist .

Tollwut . Bei einem im Bezirk Jllertisseu
(Schwaben ) erschossenen Hund wurde hochgradiger Toll¬
wutsverdacht , und in Burtenbach , B . --A . Güuzburg ,
der Ausbruch der Tollwut amtlich sestgestellt .

Gold .schmnggler . In Berlin wurde der Gold¬
schmuggler Chain : Hirsch selb verhaftet , als er eben
ins Ausland abreisen wollte . Er trug eine sogenannte
Schwimmweste , die mit deutschem Gold - und Silbergeld
angefüllt war .

'
Ferner wurde der Zahntechniker Viktor

Prior festgenommen , der für ein Zwanzigmarkstück 272
Mark bezahlt hatte . Er war im Begriff , es zu einem
weit höheren Preis an einen Zahntechniker weiterzu -
verkaufen .

Verbranntes Getreidelager . In M a l m ö (Schwe¬
den ) sind die großen Getreidelager durch eine Feuers ^
brunst vernichtet worden . Der Schaden ist sehr be¬
deutend .

Der Panamakanal soll in den ersten Monaten des
nächsten Jahres feierlich eröffnet werden . Die Regie¬
rung der Vereinigten Staaten wird die Flotten aller
Länder dazu cinladen .

Kohlcnnot in Amerika . Der Brenustoffkontwlleur
5er Vereinigten Staaten hat eine Verordnung erlassen ,
die im ganzen Lande strenge Einschränkungen vorschreibt .
Alle industriellen Unternehmungen , mit Ausnahme der
lebenswichtigen , dürfen nur noch drei Tage in der Wo¬
che arbeiten . Auch der Verkehr der elektrisch fahrenden
Züge wird ans das geringste Maß herabgesetzt . Die Be¬
leuchtung in den Vergnügungsaustalten wird außer in de:
Zeit von 7 bis 1 ! Uhr abends ausgeschaltet . Um 4 Uhr
nachmittags müssen in allen Büros die Lichter gelöscht
werden . — Man denke , in Amerika !

Wildbad , 11 . Dez. Die Personenposten zwischen
Herrenalb und Dobel kommen vom 10 . Dezember ds . Js .
an nicht mehr zur Ausführung . An ihre Stelle treten von

- dem bezeichneten Tage an Personenpastsahrten , täglich ein -
s mal , zwischen Herrenalb und Höfen mit den folgenden Ver -

kchrszeiten :
Herrenelb ab 10 . 15
Dobel „ 12,10
Höfen an 1 30
Höfen ab 6 .00
Dobel „ 7 . 45
Herrenalb an 8 .40

äsL 2rt3 -Vörs1n8 MlädLä äsr Mrit . MrAsryz .7tsi .

Ssmsisg , ciso 13 . Os - bn . absocis ^6 Okn ^
im 6s8t !i3U3 LUM „ Küiilen Srunnen " .

Ois sstip bslisbis volksiüml olis

, 8t für cksn Hbsnll gowonnsn worckon unck spricht über ctis Aufgaben
cksr l^rau in gegenwärtigen Teil . A/ir bitten un3ers IVIitgüecksr ,
trauen unc! IVtsnner sowie un8 btabestebencle sieb clissen ^ denck nickt
entgeben xu lassen uncl lacken alle berrlieb ein . - > Kein llnnkrwang .

OrtLssruxys VMäkaä äsr

C a l mb a ch .

Baumschüher
1 clM . Flihnxdiütkriik
« . 3 Mir West: l«r«l
fiirAttttsihiikjimalchi »
hat zu Verkaufen

I »lu>s Waiftlibcher,
Calwerstratze 16 .

Ztempe ! aller
Stempelfarbe etc .
lietert Ijellötckon, tllotels ,
Tensionen , OteirsideLrei -
beucken u . Lrivrilpersoneu

Kommunalverbaud Neuenbürg .

Herstellung von Schnitzbrot.
Auf Grund der §8 57 ff. der R . - G . -O . wird mit Ge¬

nehmigung der Landesgetreidestelle bestimmt :
Für die Zeit bis zum 31 . Dezember ISIS ist

wie im Vorjahr , die Herstellung von Schnitz - oder Hutzel¬
brot aus Getreidemehl aller Art oder aus mehlartigen
Stoffen in gewerblichen Betrieben und in Haushaltungen
gestattet ; doch darf das Schnitz - oder Hutzelbrot nur in
Stücken im Gewicht von 450 Gr . oder 225 Gr . her -
gestellt und nur gegen Mehl « und Brotmarken oder Reise¬
brotmarken abgegeben und bezogen werden .

Vom Verkäufer zu fordern und vom Bezieher abzu¬
geben find : für ein Schnitzbrot von 45H Ar : entweder eine
Weizenbrotmarke über 150 Ar Mehl oder 4 Reisebrotmarken
über je 50 Ar Gebäck, für ein Schnitzbrol von 225 gv :
2 Reisebrotmarken über je 50 Ar Gebäck.

Ein Höchstpreis für Schnitz - oder Hutzelbrot wird
nicht bestimmt ; doch wird die Einhaltung eines angemessenen
Verkaufspreises überwacht werden .

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
gemäß § 80 Abs . 1 Ziffer 13 der R . - G .-O . vom 20 . Juni
ISIS mit einem Jahr GMngnis oder mit Geldstrafe bis
zu 50000 Mark oder unfeiner dieser Strafen bestraft .

Den 6 . Dezbr . 1919 . Oberamtmann Bullinger .

Veröffentlicht I
Wildbad , den 9 . Dezbr . 1919 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Aekanntmachuug .
Auf dem städt .ischen Lebensmittelamt sind noch zu

haben :
6 nsus clsbsi 'rislisr ' s 95 lM .
3 „ rloppsn „ 60 lV! k .
2 „ rloppsn „ 55 lVlk
Dieselben werden Samstag , den 13 . Dezember 1919

mittags zwischen 12 und 1 Uhr abgegeben .

Stäöt . Leberrsrnittetamt .

Schernbach .

Ztockbolr - Oerkaul.
Am Dienstag , den 16 Dezember , nachmittags

1 Uhr verkaufe ich bei Wirt Koch hier
101 iVletsp pnims Ltookliol ?

bei sehr günstiger Abfuhr nach Altensteig .

Hugo Vöcking» GuLsbescher.

Sportverein , . keicktatMetjk "
— - Mlcibaä

cter um Sonntag , cken 14 .
Oereinber ltattkinckencken oÄ-

Müinactitsfeier H
verbunden mit Verems -Kuffübrungen

unc! Etiealerllücken
im 6aftliau5 rur „ Men kinäe "

lacken wir untere Mitgliecker, sowie kreuncke unc!
6 önner ckes Vereins freunckticb ein .

Zaalöllnung Z Utrr. Knksng 4 Utir .
Oer Vorftancl .

G

G

N6 . /^m Sonnteig vormittag Hauptprobe
für lämtlictie Mitwirkencken im Lokal .

s ' .' rs '
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Karl Neelit
Liiksr-Ssrisor vvä

iMlmkimlsodsiSrcdvsksMälzsi
Äuttgari -Lablenberg .

-Vektung !

( Kings , Lvossksn u . s . « , . )
4uvk neräeu in obeuAenanllton 4i -

tilreln ksusir ' Ussttsn nnsAetiUrrt .

f '
k
- iiL lVisIrlsk -

, Oslmbsoli
Hükenorstrasse 300 .

Xakie kür grosse

* 80 > 1 l < . *

I^arl Homtsed , iüii 8ki»il

kUnIsclunZs .
4Uo im Inliro

1359 Hsdorsuöil
weräo » mit iiuoll knmUienruiAviwiiAeu
/ ur leier ilii e« OOjütiiiAeii .Iirbiillnms
uuk 8sins1 « g Usn 12 . vorsrnk « »'
» i>«vä 8 ( 28 liiir in cken -kslsksllsn *
kreunäiielist oinxetiiäen .

Mlirsrs ^ .Itsr3 § 6uo83eii .

Hstk ! oder
Lu Kaufen ASLuoki .

Ausführliche Angebow an die Exped ds . Blattes .
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